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Beilage der Dentfhen Bundihan in Polen 


Tabelle aller Weltrekorde 
olympiſcher Sportarten 
Leichtathletik: Männer 


Jahr der 


Rekordträger Aufſtellung 


Wettbewerb 


10,3 Sek. Williams⸗Canada 
Tolan⸗UASA. 1932 
Metcalfe⸗USA. 1933 
Peacock⸗US A. 1934 
Berger⸗Holland 1934 
200 m 20,6 Sek. |Lode-USN. 1926 
Metcalfe-USN. 1933 
400 m 46,2 Sek. Carr⸗USA. 1932 
800 m 1:49,8 Min. Hampſon⸗England 1932 
Eaſtmann⸗USA. 1934 
1500 m 3:48,8 Min. | Bonthron-USN. 1934 
5000 m 14:17 Min. Lehtinen⸗Finnland 1932 
10000 m 30: 6,2 Min. Nurmi⸗Finnland 1924 
110 m-Hürden 14,2 Sek. Beard⸗UASA. 1934 
Moreau⸗USA. 1935 
400 m-Hürden 50,6 Sek. Hardin⸗ASA. 1934 
4* 100 m 40 Sek. USA. 1932 
4 * 400 m 3:8,2 Min. USA. 1932 
50 km-Gehen 4:44: 42,4 Pope⸗England 1932 
Hochſprung 2,06 m Marty⸗ASA. 1934 
Weitſprung 7,98 m Nambu⸗Japan 1931 
Dreiſprung 15,72 m Nambu⸗Japan 1932 
Stabhochſprung 4,37 m Graber⸗ASA. 1932 
Kugelſtoßen 17,40 m |Torrance- USA. 1934 
Hammerwerfen 57,77 m Ryan-uSA. 1913 
Diskuswerfen 53,10 m Schröder⸗Dtſchl. 1935 
Speerwerfen 76,66 m FJärvpinen⸗Finnland 1934 
Zehnkampf | 7824,5 Pkt. Sievert⸗Dtſchl. 1934 
neue Wertung 
Frauen 
100 m 11,6 Sek. Stephens⸗ 
80 m-Hürden | 11,6 Set ———— . 27 
4100 m 46,9 Sek. USA ; 
Diskus | 47,12 m [Mauer 1235 
u 12 m auermayer⸗Otſchl. 1935 
peer 46,74 m Gindel⸗USA. 1934 
Hochſprung 1,65 m Shiley⸗ USA. 1932 
Schwimmen: Männer 
100 m Kraul 56,6 Sek. Fick⸗US A. 1935 
400 m Kraul 4:38,7 Min. Medica⸗UAS A. 1934 
1500 m Kraul 19:07, Min. Borg⸗Schweden 1927 
100 m Rücken 1:04,9 Min. Kiefer⸗UASA. 1935 
200 m Bruſt 2:39,6 Min. Cartonnet⸗Frankr. 1935 
4% 200 m Kraul] 8.52,2 Min. Japan 1932 u. 35 
Frauen 
100 m Kraul | 1:04,6 Min. den Ouden⸗Holland 1936 
400 m Kraul 5: 16,0 Min. den Ouden⸗Holland 1934 
100 m Rüden 1:16, Min, Holm⸗Jarret⸗USA. 1935 
200 m Bruſt | 3:00,4 Min. Mayehata⸗Japan 1933 
4100 m Kraul 4:33,3 Min. Holland 1936 
Schwerathletik: Heben f 
Gewichtsklaſſe Rekordträger Leiſtung 
Drücken beidarmig 
Federgewicht 9. Wölpert⸗München 95,5 kg 
Leichtgewicht Fein⸗Oſterreich | 105,0 kg 
Mittelgewicht Touny⸗Agypten 112,5 kg 
Halbſchwergewicht | E. Deutſch⸗Augs burg 113,5 kg 
Schwergewicht J. Manger⸗Freiſing 137,5 kg 
Reizen beidarmig 
Federgewicht M. Walter⸗Saarbrücken 96,5 kg 
Leichtgewicht Fein⸗Oſterreich 110,0 kg 
ittelgewicht Touny⸗Agypten 120,0 kg 
Halbſchwergewicht | Hala-Öfterreid) 121,0 kg 
Schwergewicht P. Wahl⸗Möhringen 130,0 kg 
Stoßen beidarmig 
Federgewicht A. Richter ⸗Oſterreich 126,0 kg 
Mittelgewicht H. Opſchruf⸗Trier 150,5 kg 
Halbſchwergewicht Huſſein⸗Agypten | 156,0 kg 
Olympiſcher Dreikampf 
(beidarmig Drücken, Reißen, Stoßen) 
Federgewicht M. Walter⸗Saarbrücken | 297,5 kg 
Leichtgewicht A. Ahmed⸗Agypten 387,5 kg 
Mittelgewicht Touny⸗ Agypten 382,0 kg 
Halbſchwergewicht | Hala-Öfterreig 370,0 kg 
Schwergewicht J. Manger⸗Freiſing 401,5 kg 


Die vorſtehende Tabelle entnahmen wir dem Olympia» 
Sonderheft der „Berliner Illuſtrirten Zei- 
tung“. Einige Weltbeſtleiſtungen der letzten Zeit, die in 
dieſer Tabelle nicht enthalten ſind, ſo z. B. der neue gehn: 
fampi-Weltreford des Amerikaners Glenn Morris, bedürſen 
noch der offiziellen Anerkennung. 
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Amerilas Olympia⸗Mannſchaft 1936 
noch größer als 1932. 


Der Wille und die Energie der ſporttreibenden amerikaniſchen 
Jugend ſind heute nur auf ein Ziel gerichtet, vor der Welt auf 
den kommenden Olympiſchen Spielen erneut Zeugnis ihrer ſport⸗ 
lichen Führung abzulegen. Daher bringen die Amerikaner es auch 
trotz allergrößter Schwierigkeiten fertig, dieſes Jahr eine Mann⸗ 
ſchaft nach Berlin zu ſenden, die um zwanzig Athleten 
ſtärker tft als die Mannſchaft, die fie 1932 in ihrem eigenen 
Lande aufitellten. 

Schon ſeit etlichen Wochen wickeln ſich in verſchiedenen Landes⸗ 
teilen die Bezirkskämpfe ab, ſogenannte „regional meets“, aus 
denen die Bewerber für die Vorkämpfe ausgeſondert werden. Die 
Beſten aus dieſen Veranſtaltungen wiederum meſſen ſich in den 
großen Schlußkämpfen am 11. und 12. Juli auf Randalls Is ⸗ 
land im Eaſt River in Newyork. Die Austragungen ſind, wie 
man ſieht, ziemlich gleichmäßig über das ganze Gebiet der Ber- 
einigten Staaten verteilt. 

Leichtathleten, die ſich in den Bezirks kämpfen qualifiziert haben, 
ſtellen ſich zum Vorkampf an dem ih en nächſtliegenden Ort, die 
Kalifornier z. B. in Los Angeles. Von jedem Wettbewerb werden 
die beiden Beſten zu den Schlußkämpfen zugelaſſen, alſo von Chi⸗ 
kago, Milwaukee, Los Angeles und Cambridge zuſammen acht, dazu 
noch die nächſtbeſten acht des ganzen Landes, ohne Rückſicht auf den 
Bezirk oder darauf, ob ſie ſich in den letzten Monaten an irgend 
einem Wettbewerb beteiligt haben oder nicht. Auf Randalls Island 
treffen die jeweils 16 Beſten der ganzen Vereinigten Staaten zu⸗ 
ſammen. Die Auswahl wurde deshalb ſo geregelt, weil einzelne 


Landesteile in gewiſſen Sportarten beſonders ſtark vertreten ſin d. 


So trifft es ſich z. B., daß Kalifornien die beſten Stabhochſpringer 
hat und Neu⸗England die beiten Hammerwerfer. Kalifornien kaun 
mit fünf Stabhochſpringern aufwarten, die alle über 4,25 Meter 
fpringen; ihr dritter Mann iſt immer noch beſſer als der erſte Mann 
des Bezirks Milwaukee. Es wäre unter dieſen Umſtänden natür- 
lich ungerecht, nur zwei Kalifornier zur Ausſcheidung zuzulaſſen. 

Berichte über Spitzenleiſtungen mutmaßlicher Olympiateil⸗ 
nehmer, über ihre Ausſichten in Berlin, füllen heute die erſten 
Seiten der Sportzeitungen und drängen ſelbſt Baſeball oder Golf 
in den Hintergrund. Man iſt feſt davon überzeugt, daß Amerika 
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„OPEKTA" 


trisches Obst und Zucker 


diese 3 Sachen sind unentbehrlich 
beim Zubereiten von 5380 


Marmeladen und Gelees. 


die erſten Plätze auf allen 3 im Weitſprung, Stabhoch⸗ 
ſprung, Hürdenlauf belegen wird. Alle Weltrekorde von 100 Nards 
bis zu 2 Meilen werden heute von Amerikanern gehalten. el 
Sam wird in Berlin durch eine Reihe von Kanonen vertreten ſein: 
Swens, Metcalfe, Eajtman, Venzke, Bonthron, Cunningham, 

din, O'Brien, Luvalle, Johnſon, Brown, um nur einige zu nennen. 
Nur auf den Langſtrecken ſah es bisher ſchlecht aus. Da tauchte 
ſchließlich der Student Don Laſh in Princetown auf und brach 
auf durchweichter Aſchenbahn Paovo Nurmis 2 Meilen⸗ Weltrekord. 
Laſh iſt jetzt Amerikas Hoffnung für die 5000 Meter, vielleicht ſoger 
10 Kilometer⸗Strecke. So kann dieſes Land immer wieder unbeforgt 
aus der unermeßlichen Fülle ſeines Menſchenmaterials ſchöpfen. 


Beſondere Aufmerkſamkeit haben die Amerikaner dee Ver⸗ 
beſſerung ihrer Schwimmleiſtungen gewidmet. Nichts hat ſie in dos 
Angeles ſo geſchmerzt, wie der Verluſt ihrer Schwimmlorberen 
an die Japaner. Peter Fick und Adolph Kiefer, die beiden 
Deutſchamerikaner aus Chikago und Jack Medica ſollen 
dieſe Niederlage in Berlin wieder wettmachen. 


In einer Artikelſerie, die kürzlich in ſämtlichen Zeitungen der 
Hearſt Preſſe erſchien, warnt der bekannte Sportlehrer und Leiter 
der amerikaniſchen olympiſchen Leichtathletik⸗Mannſchaft, Lawſon 
Robertſon, ſeine Landsleute jedoch davor, allzu optimiſtiſch 
zu ſein. „Es iſt meine Überzeugung“, ſchreibt Robertſon, „daß 
Deutſchland die Vorherrſchaft der Amerikaner auf dem Gebiete der 
Leichtathltik ernſtlich bedroht.“ Am 15. Juli werden ſich die Leicht ⸗ 
athleten, Schwimmer und die anderen noch verbleibenden Mann⸗ 
ſchaften auf dem Dampfer „Manhattan“ nach Berlin einſchiffen. 


Sievert über Glenn Morris. 


Zum neuen Zehnkampf⸗Weltrekord des Amerikaners. 


Bei den in Milwaukee durchgeführten Olympia⸗Aus⸗ 
ſcheidungen der USel⸗Leichtathleten verbeſſerte, wie be⸗ 
richtet wurde, Glenn Morris ⸗Denſer den bisher von 
dem deutſchen Haus Heinrich Sievert⸗ Hamburg ge⸗ 
haltenen Weltrekord im Zehnkampf von 7824 auf 
7878 Punkte. Zu dieſer Rekordverbeſſerung nahm der 
Berufenſte auf dieſem Gebiet, nämlich Sievert ſelbſt, 
in intereſſanten Ausführungen in den „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“ Stellung. Gleichzeitig übermittelt er die 
überaus bedanerlihe Kunde, daß er wegen ſeines 1934 in 
Turin erlittenen Beugeriſſes im Zehnkampf bei den Ber⸗ 
liner Olympiſchen Spielen nicht ſtarten kaun. Er 
hat alles verſucht, die Verletzung völlig auszuheilen, 
jedoch leider vergeblich. Wer den Fleiß, die unermüdliche 
Hingabe kennt, mit der Sievert an ſich gearbeitet hat, wird 
das Mißgeſchick des deutſchen Weltrekordmannes bedauern! 


über Glenn Morris weiß Sievert folgendes zu jagen: 


Als uns die Kunde erreichte, daß der Amerikaner lenn 
Morris meinen Zehnkampf⸗Weltrekord überboten date, gab es 
manchen, der dieſer Nachricht zunächſt nicht recht traute. Zumindeſt 
waren die meiſten meiner Leichtathletikfreunde davon ſehrüber⸗ 
raſcht, vielleicht alle mehr als ich ſelbſt. Der Grund liegt einmal 
darin, daß ich Morris' erſte bekannt gewordene Zehnkampfleiſtung 
vom April d. J. wahrſcheinlich genauer geleſen hatte als mancher 
andere und zum zweiten darin, daß man meinen Rekord ganz all⸗ 
gemein für vorläufig unüberbietbar anſah. 


Indes hat die Geſchichte des modernen Sports ſchon in zu vielen 
Fällen ähnlicher Art eine ſolche Anſicht als trrtlealich 5 55 
Im Schwimmen braucht man nur auf die wiederholten Verbeſſe⸗ 
rungen der „Wunderknaben“ Charlton und Arne Borg durch die 
Amerikaner und Japaner hinzuweiſen. Und in der Leichtathletik 
ſeien nur die zwei hervorſtechendſten Ergebniſſe der Olympiſchen 
Spiele von Los Angeles angeführt: die 46,2 Sek. des 400⸗Meter⸗ 
Siegers Bill Carr und der Zehnkampfrekord von Jim Bauſch. In⸗ 
zwiſchen lief der Mulatte Williams ſchon dreimal 46,3 und ver⸗ 
beſſerte den Weltrekord auf 46,1, und der ſeinerzeit noch viel mehr 
herausgeſtrichene Zehnkampfrekord von Bauſch wurde inzwiſchen 
insgeſamt nicht weniger als achtmal übertroffen, nämlich viermal 
von mir, zweimal von Morris und außerdem von den beiden 
Amerikanern Clark und Stone je einmal. Bauſch hatte damals 
7396 Punkte erreicht, und als ich „ann dieſen Rekord ſchon in den 
erſten neun Bewertungen erreichte, (7403 Punkte) und ſchließlich 
7824 Punkte erzielte, überſchlug man ſich in Anbetracht der Differenz 
von 428 Punkten und erklärte dieſe Zahl von 7824 für vorläufig 
unübertreffbar. 


Morris hat auch mit dieſer Anſicht aufgeräumt. Er konnte 
zwar nicht gleich mehrere hundert Punkte über den Rekord kommen 
— und das wird auch trotz aller bisherigen Überraſchungen in 
dieſer e nicht mehr vorkommen —, aber ich glaube an 
die Möglichkeit und halte es darüber hinaus ſogar für wahrſcheinlich, 


daß Morris feinen Rekord ſchon in Berlin verbeſſern 
und bis über 8000 Punkte klettern laſſen kann. 


muß dazu bemerken, daß ich Morris noch nicht in Tätigkeit 
gelen a Meine Auperungen erſcheinen deswegen vielleicht 
recht kühn. ch habe aber Bilder des Amerikaners 78 und 
feine Proportionen und die deutlich zum Ausdruck kommende 
Lockerheit der Muskulatur in Verbindung mit den Ergebniſſen 
aus ſeinen beiden Zehnkämpfen geben mir Grund genug zu meiner 
obigen Annahme. Ja, mir würden ſogar die 100⸗Meter⸗Zeiten 


CC! RT EEE c 
Vorſchlag für den Friedens⸗Nobelpreis! 


Bei der deutſchen Weltſendung am vergangenen Sonn⸗ 
tag gab der Präſident des Organiſationskomitees der 
Olympiſchen Spiele, Staatsſekretär Dr. Th Lewald in 
ſeiner „Olympiſchen Botſchaft“ dem Wunſch Ausdruck, daß 
dem greiſen 

Baron Pierre de Coubertin, 
dem Begründer der modernen Olympiſchen Spiele, gemäß 
der Anregung des Internationalen Olympiſchen Komitees 
der Friedens⸗Nobelpreis verliehen werden möge. 


von 10,6 bzw. 10,7 und der Hochſprung von faft 1,87 Meter zur 
Rechtfertigung dieſer Annahme genügen! Denn dieſer geſchmeidige 
Athlet von 1,85 Meter Größe und 86 Kilogramm Gewicht, der mit 
ſolcher Schnelligkeit und Sprungkraft ausgeſtattet iſt, muß danach 
einfach in allen anderen Übungen — die 1500 Meter ausgenommen 
— zu hervorragenden Leiſtungen imſtande ſein. 


be den Eindruck, daß Morris in allen Wü 
2 Weitſorung noch ee verbeilern — > 


Gerade in letzterer Übung erzielte er mit 6,858 eine Weite, die in 
keinem Verhältnis zu feiner Sprungkraft und Sprintfähigkeit ſteht. 
Das wird beſonders klar, wenn man ſieht, daß der Zweite des Wett⸗ 
bewerbs, Robert Clark, der mit 10,7 gleich ſchnell lief, aber 5 Zenti⸗ 
meter weniger hoch ſprang, im Weitſprung mehr als einen vollen 
Meter weiter ſprang. Mit 7,908 Meter vollbrachte Clark eine 
Leiſtung, die ihm allein 1060 Punkte einbrachte und die man als das 
beſte jemals in einem Zehnkampf erzielte Einzelergebnis anſehen 
muß. Liegt ſie doch 10 Zentimeter über Longs neuem Europarekord 
und gar 17 Zentimeter über Leichums offiziell anerkannter Marke, 
die mit dem Olympiſchen Rekord übereinſtimmt. Hätte nun Morris 
aber ſtatt 6,858 Meter 7,30 Meter ſpringen können, fo wären allein 
durch dieſe eine Verbeſſerung die 8000 Punkte erreicht. Und die 
ſind ihm zuzutrauen! 

Wie Morris’ und meine eigene „Figur“ ſich ſehr ähnlich find, 
ſo iſt es auch die Leiſtungsſerie, wie aus folgender Aufſtellung 
hervorgeht: 


Morris Sievert 
Leiſtung Punkte Leiſtung Punkte 

100 Meter 10,7 934 11,1 814 
Weitſprung 6,85 764 7,48 986 
Kugelſtoß 14,45 868 15,81 956 
Hochſprung 1,86 8668 1,80 786 
400 Meter 50,7 834 52,2 765 
100 Meter aa 14,9 946 15,8 804 
Diskuswur 43,10 806 47,28 940 
Stabhochſprung 8,45 672 9,48 664 
Speerwurf 56,06 708 .. 58,92 748 
1500 Meter 4:48,1 488 4:58,8 42¹ 

7878 7824 


Durch eine einzige Fähigkeit hat Morris meine Punktzahl ver⸗ 
beſſert, durch die allererſte Leiſtung; indem er nämlich neben allen 
anderen Gaben, die Schnelligkeit eines Klaſſe⸗ 
ſprinters befigt. Hier — und damit zugleich über 110 Meter 
Hürden — iſt der einzige Punkt, wo mir der neue Rekordmann im 
eigentlichen Sinne überlegen iſt. Denn beiſpeilsweiſe im Hoch⸗ 
ſprung bin ich des öfteren auch 1,85 Meter geſprungen, und über 
400 Meter gar 49,6 Sek. gelaufen, und zwar ebenfalls beides im 
Rahmen eines Zehnkampfes. Und noch eins iſt intereſſant: Nach 
neun Übungen lag ich mit 7403 Punkten noch knapp vor Morris, 
der bis dahin 7392 Punkte geſammelt hatte. Hatte ich aber ſeinerzeit 
den neuen Rekord ſchon ſicher in der Taſche, auch wenn ich die 1500 
Meter „zu Fuß ging“ jo mußte Morris 4:50,8 laufen, um ſeinerſeits 
einen neuen Rekord aufzuſtellen. Und im Kampf gegen dieſe feſte 
Marke tat er es ſicher, indem er 4:48,1 lief und den Rekord um 
56 Punkte ſchlug. 


Nach Körperbau und Einzelleiſtungen bringt Morris die b 
Vorausſetzungen für den 3 mit, die dach je geſehen babe. 
Er iſt der wahre Allroundmann, dem auch bei Anlegen eines 
en Rn i 1 e 5 1 95 no. ige ſchwache übung 
nachzu x zu der Zeit, da meinen j 
Era aufſtellte, unterſchied man ſtets 9 wen de eee 


drei verſchiedene Grundtypen des Zehnkämpfers. 


Es find dies die bekannten Formulierungen des Lauf⸗ rung 
Athleten, des Launf-Wurf- Athleten und um tfe 
Sprung- Athleten. Man wollte einem Manne immer nur zwei 
beſonders ausgeprägte Veranlagungen zugeſtehen. Das iſt falſch 
und nur ein Beweis für die mangelnde Vollkommenheit aller in 
Betracht gezogenen Wettkämpfer. Darunter fallen auch — bei allem 
Reſpekt — die drei Berühmteſten, die drei Olympiaſieger Jim 
Bauſch, Harald Osborne und Jim Thorpe. 


Dann hat man lediglich den guten Durchſch itt in allen 
zehn Übungen geprieſen, und z. B. Wolrad Eberle als den idealen 
Kämpfer hingeſtellt. Auch das war aber nur bedingt richtig, nämlich 
ſtets nur im Rahmen der Endleiſtung, d. h. der Geſamtpunktzahl. 
In erſter Linie aber iſt davon auszugehen, daß es ſich um einen 
nach Punkten gemeſſenen kämpferiſchen Wettſtreit handelt, bei dem 
derjenige gewinnt, der am Schluß die meiſten Punkte ges 
ſammelt hat. Wie und in welchen libungen er ſie vornehmlich 
herausgeholt hat, intereſſiert erſt in zweiter Linie. 

Hat ein durchaus unausgeglichener Mann durch hervorragendes 
Können in einigen übungen am Schluß die höhere Punktzahl gegen⸗ 
über dem in zehn Übungen gleichmäßig gutes Leiſtenden, ſo iſt 
er eben der Sieger. Vielleicht ſogar überlegener Sieger! Wem 
wird es aber in dieſem Falle noch einfallen, von dem Zweiten 


als dem „Idealtyyp des Zehnkämpfers“ ſchlechthin zu ſprechen? 
Einen geſchlagenen Mann wird niemand als vollkommen anſprechen 
wollen. Vollkommen iſt auch der neue Rekordmann ſo wenig wie 
alle vorherigen. Aber er iſt der bisher Beſte und ſcheint nun 
derjenige zu ſein, der noch beſſer werden wird und der in Berlin nur 
durch widrige Umſtände verlieren kann. Von einem ſolchen Könner 
ehrlich übertroffen zu ſein, fällt wahrlich nicht ſchwer, und ich bin 
der erfte, der Glenn Morris zu feiner Leiſtung herzlich beglück⸗ 
wünſcht. Hans Heinrich Sievert. 


Olympia⸗Küämpferinnen. 


Die Vier von Mutter Feggerſon. 


Der dicke kleine Amor auf feiner Säule aus Travertin 
vor dem Haus der Olympia⸗Kämpferinnen auf 
dem Reichsſportfeld weiß nicht recht, was anfangen mit 
einem Bogen ohne Pfeil. Da ſteht er nun, die Bachſtelzen 
ſelbſt machen ſich luſtig über den putzigen Geſellen, aber 
darf er denn anders? Soviel Sportgeſinnung hat er 
ſchließlich auch, daß er weiß, was ſich gehört, wenn man 
vor einem Sportlerinnenheim Poſten ſteht. Noch dazu, 
wenn es ſich um Olympia⸗Kämpferinen handelt. 
So hält er denn ſeinen winzigen Bogen nur zum Schein 
in die Luft und wahrt eiſerne Diſziplin. 


Drinnen kümmert man ſich nicht viel um den be⸗ 
trogenen kleinen Geſellen. Vorerſt ſind nur wenige 
Zimmer des Frauenheimes mit ausländiſchen Gäſten be- 
ſetzt. Dieſen wenigen aber ſcheint es ausnehmend zu 
gefallen. Das beteuern ſie in jedem Augenblick, wenn 
man ſie danach fragt. So zum Beiſpiel die auſtraliſche 
Frauenmannſchaft mit ihrer „mother“, Mrs. Fegger⸗ 
ſon und deren vier Mädel, oder eine junge Argentinierin. 
die bekannte Schwimmerin Jeanette Campbell, die 
wir treffen. 5 


„Von meinen Vier ſind nur drei Schwimmerinnen“, 

gibt Mrs. Feggerſon bereitwillig Auskunft. 
„Hier iſt unſer „Baby“, 

eigentlich iſt fie noch ein Schulmädel, aber ſie iſt trotzdem 
ſchon Auſtraliens beſte Rückenſchwimmerin. 
Evelyn und Kitty ſchwimmen „free ſtyle“, wie wir das 
nennen. Und Doris iſt unſere einzige weibliche Leicht⸗ 
athletin.“ 


„Iſt es wohl erlaubt, Ihnen beim Training ein⸗ 
mal zuzuſchauen?“ Faſt erſcheint mir meine Frage ſchon 
ein wenig unbeſcheiden. Aber die. Mädel ſind durchaus 
nicht dagegen. Einſtweilen ſitzen wir zuſammen im hellen 
Speiſeſaal. Neben mir ſitzt in der ſchmucken Uniform des 
Ehrendienſtes — weißer Leinenrock mit weißer Bluſe und 
blauem Schlips, dazu weißes kurzes Leinenjäckchen — 
Elſe Warmbier, eine der drei Führerinnen der 
55 deutſchen Mädel, die den Ehrendienſt für das Frauen⸗ 
heim bilden. Sie erzählt beglückt, wie dankbar die Auf⸗ 
gabe iſt, den Ausländerinnen auf Schritt und Tritt zur 
Seite zu ſein. 


„Richtig Frenndſchaft haben wir 
einander geſchloſſen“, 


ſagt ſie vergnügt. „Jede Frauenmannſchaft bekommt eine 
feſte Begleitung von drei, vier oder mehr Mädel, mit 
denen fie ſich richtig einleben ſoll, die immer für ſie da 
ſind und in allem behilflich ſein werden.“ 


„Woher können denn die Mädel alle das fließende 
Engliſch?“ frage ich. 5 


„Sie haben über ein Jahr Schulungskurſe 
gehabt, nicht nur in Sprachen, ſondern auch in tauſend 
andern Dingen. Alles ehrenamtlich natürlich, 
ebenſo wie der ganze Dienſt hier vor und während der 
Olympiſchen Spiele. Die Mädel geben ihre Ferien aber 
natürlich gern und begeiſtert dran für das, was ſie ein⸗ 
malig hier erleben.“ 


ſchon mit 


Während einer Ruhepauſe der Sportlerinnen machen 


wir noch einen kurzen Gang durch das hübſche Heim. 


Es iſt zunächſt nur das alte Frauenheim, das 
ſchon immer zur Beherbergung der Kurſusteil⸗ 
nehmerinnen der Reichsſportſchnle und der 
Sportſtudentinnen gedient hat, in Betrieb ge⸗ 
nommen worden, erſt Mitte des Monats wird 
das „Frieſen haus“, das die nahezu 
m weiblichen Wettkampfteilnehmer aufnehmen 
ſoll, zum Bewohnen fertig fein. 


Weit ſchweift der Blick aus den Weſtfenſtern über die 
Hügellandſchaft der Pichelsberge. Nach Oſten dehnen ſich 
die friſchgrünen Raſenflächen des Reichsſportfeldes. Von 
Süden blickt ein ſchmuckes Tennishäuschen aus umbuſchter 
Höhe, und von Norden ſchließlich grüßt der Glockenturm 
in die Fenſter. Vom Stadion ſieht man nur die mächtige 
Kontur der 17 Meter hohen Außenwand. Sonſt möchte 
man nicht glauben, in ſo unmittelbarer Nähe der Kampf⸗ 
ſtätten zu ſein, derart einſam und idylliſch iſt die Lage. 


Durch Blumenrabatten und Alleen friſch verpflanzter 
Bäume führt uns 


der Weg zum Sportforum, 


wo das Schwimmbecken für die trainierenden Mann⸗ 
ſchaften liegt. Einſtweilen find nur Männer an der Ar⸗ 
beit, Japaner und Auſtralier trainieren um die Wette. 
Ein dichter Kranz von deutſchen Sportſtudenten in ihren 
braunen Trainingsanzügen drängt ſich um die Schwimm⸗ 
becken. Kein Wunder, denn was die 22 ſchwarz⸗ 
föpfigen Aſiaten ihnen dort bieten, iſt klaſſiſche 
Schwimmkunſt. Auch die Auſtralier ſind fleißig an der 
Arbeit. Jede Mannſchaft übt für ſich, für ſcherzhafte 
Probe⸗Wettkämpfe iſt hier kein Platz. N a 

Da tauchen auch ſchon die Auſtralierinnen in grünen 
Trikots auf. Groß leuchten auf der Bruſt die Lettern 
„Auſtralia. 2 


Ohne lauge Vorbereitungen gleiten ſie, ge⸗ 
ſchmeidigen Fiſchen gleich, von den Startblocks 
ins Waſſer. 


Schon dies zu ſehen, iſt Genuß. Wie ſie ſich unter Waſſer 
weit hinausziehen, dann auftauchen und nun mit ruhigen 
weitgreifenden Bewegungen davonkraulen! Aufmerk⸗ 
ſamen Auges verfolgt der Trainer ihre Übungen. 

Das „Baby“ Norton iſt anſcheinend heute ſein be⸗ 
ſonderer Schützling. Mehrmals taucht ihr junges Geſicht 
an der Stirnwand des Beckens herauf, dann beugt er ſich 
hinunter und gibt ihr halblaute Anweiſungen. Die kleine 
Rückenſchwimmerin nickt ernſthaft, ſchießt von neuem ins 
Waſſer und gleitet davon. Den Kraulſchwimmeriunen 
wirft der Trainer jetzt Bretter zu; ſie müſſen den Kraul⸗ 


ſchlag der Beine daran ohne Armarbeit üben. Unermüd⸗ 


5000 Meter: 


Weltrangliſte der Leichtathleten. 


10 deutſche und 65 Amerikaner unter den ſechs Beſten 


N In Ergänzung der Weltrekord⸗Tabelle auf der erſten Seite 
der vorliegenden Beilage geben wir nachſtehend noch eine Weltrang⸗ 
liſte der Leichtathleten nach dem „Völkiſchen Beobachter“ wieder. 
Dabei ſpringt die Überlegenheit der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika in die Augen, deren Leicht⸗ 
athleten jetzt von den Japanern ſtärkſte Konkurrenz entgegen⸗ 
geſtellt wird Was Deutſchland anbetrifft, fo wird man ſich 
ein klares Bild erſt nach Ablauf der Deutſchen Meiſterſchaften 
machen können. Eine Reihe von Sportnationen ſind in dieſer Welt⸗ 
rangliſte überhaupt nicht vertreten, nicht einmal England „das 
ſeine Generalprobe erſt in dieſen Tagen abhält. 


Nachftehend die ſechs Beſten 
in jeder Uebung. 


100 Meter: 

Jeſſe Owens (Amerika) 
Wallender (Amerika) 
Borchmeyer (Deutſchland) 
10,4 Fondevilla (Argentinien) 
Oſendarp (Holland) 

Packard (Amerika) 


Jeſſe Owens (Amerika) 
Wallender (Amerika) 
Draper (Amerika) 

Luvalle (Amerika) 

Walker (Amerika) 
Rodenkirchen (Amerika) 


400 Meter: 
46,1 
46,3 
47,1 
47, 
47,5 
47,5 


800 Meter: 
1:49,6 
1:50,3 
:51,3 
:52,0 
:52,4 


52,5 


1500 Meter: 
3:50,6 
3:52,0 
3:52,6 
3:53,0 
3:58,0 
3:53,2 


Archie Williams (Amerika) 
Luvalle (Amerika) 

O'Brien (Amerika) 

Mallwood (Amerika) 

Hofſtetter (Amerika) 

Ellinwood (Amerika) 


Eaſtman (Amerika) 
Beetham (Amerika) 
Woodruff (Amerika) 
Hornboſtel (Amerika) 
Buſh (Amerika) 
Harbig (Deutſchland) 


— 2 — 


Beccali (Italien) 
Bonthron (Amerika) 
Venzke (Amerika) 
Szabo (Ungarn) 
Romani (Amerika) 
Cunningham (Amerika) 


14:41,4 
14:44,6 
14:45,0 
14:46,4 
14:52,0 
14:53,8 


10 000 Meter: 


Murakoſo (Japan) 
Salminen (Finnland) 
Cerati (Italien) 
Pekuri (Finnland) 
Höckert (Finnland) 
Askola (Finnland) 


Murakoſo (Japan) 
Zabala (Argentinien) 
Siefert (Dänemark) 
Laſh (Amerika) 

Pentti (Amerika) 


Marathonlauf: 

31:57 Coleman (Südafrika) 
09 Gibſon (Südafrika) 

40 Elliſon Brown (Amerika) 
20 Norris (England) 

27 Me Mahon (Amerika) 
35:48 Porter (Amerika) 


50⸗Kilometer⸗Gehen: 

Rivolta (Italien) 
45 Brignoli (Italien) 
07 Mazza (Italien) 
22 Valente (Italien) 
17 
52 


wo 1 t te deo 


Löf (Schweden) 

- 4:48:52 Segerſtröm (Schweden) 

110 Meter Hürden: 
14,1 Towns (Amexika) 
14,1 Staley (Amerika) 
14,2 Cope (Amerika) 
14,2 Osgood (Amerika) 
14,3 Kirkpatrick (Amerika) 


400 Meter Hürden: 

Hardin (Amerika) 
Schofield (Amerika) 
Benke (Amerika) 
Kovacs (Ungarn) 
Stout (Amerika) 
Osgood (Amerika) 


2 Marty (Amerika) 
Johnſon (Amerika) 
Albritton (Amerika) 
Burke (Amerika) 
Walker (Amerika) 
Aſakuma (Japan) 
Tanaka (Japan) 


Stabhochſprung: 

4,42 Varoff (Amerika) 
Meadows (Amerika) 
Haller (Amerika) 
Ohye (Japan) 
Sefton (Amerika) 
Day (Amerika) 


Weitſprung: 
7,09 
7,81 
7,76 
7,74 
7,70 


Jeſſe Owens (Amerika) 
Long (Deutſchland) 
Leichum (Deutſchland) 
King (Amerika) 

Clark (Amerika) 


Dreiſprung: 
15,67 
15,40 
15,24 
15,24 
15,21 
15,18 
Diskuswerſen: 
52,81 
52,76 
52,40 
52,25 
52,07 
50,88 
Kugelſtoßen: 
16,54 
16,45 
16,06 
15,78 
15,74 
15,70 
Speermerfen: 
7723 
73,27 
72,71 
72,15 
70,56 
68,95 


Hammerwerſen: 
54,94 
54,29 
53,98 
53,08 
52,55 
52,02 


Togami (Japan) 
Tafiſſia (Japan) 
Harada (Japan) 
Oſhima (Japan) 
Luckhaus (Polen) 
Haugland (Norwegen) 


Lampert (Deutſchland) 
Carpenter (Amerika) 
Schröder (Deutſchland) 
Dunn (Amerika) 

Levy (Amerika 

Halleck (Amerika) 


Woellke (Deutſchland) 
Torrance (Amerika) 
Viiding (Eſtland) 
Francis (Amerika) 
Bärlund (Finnland) 
Reynolds (Amerika) 


Järvinen (Finnland) 
Lokaijſki (Polen) 

Sule (Eſtland) 

Nikranen ( 1 
Tureyk (Polen) 

Terry (Amerika) 


Dreyer (Amerika) 
Hein (Deutſchland) 
Rowe (Amerika) 
Forwarthſuy (Amerika) 
Blafk (Deutſchland) 
Greulich (Deutſchland) 


* 


Den Deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaſten 


die am 11. und 12. Juli im Mommfen-Stadion zu 
Berlin⸗Eichkamp veranſtaltet werden, kommt dies⸗ 
mal eine beſondere Bedeutung zu. Sie ſind die G eneral⸗ 
ausſcheidung, von der man die einwandfreien Unter⸗ 
lagen für die Aufſtellung der deutſchen Olympia 
mannſchaft erwartet. Die zweitägigen Titelkämpfe 
werden daher im Mittelpunkte unſeres ſportlichen Ge⸗ 
ſchehens ſtehen. Die Beſetzung läßt keinen Wunſch offen, 
wurden doch insgeſamt 484 Meldungen abgegeben, 
von denen 85 auf die fünf Wettbewerbe der Frauen 
entfallen. 
Vorjahres verteidigen ihre Titel. 


— 


14.4 Moore (Amerika) 
*˙———2—2————ñ——ñ—ñ—ñ—— . ——L—N„F E 
General von Witzleben gab in ſeiner Anſprache der Hoffnung 


lich ſchwimmen ſie auf und ab, in den ſchrägen Strahlen 
der Nachmittagsſonne glitzert das Sprühwaſſer, das wie 
ein Nixenſchwanz hinter ihnen herzieht. 


Etwas abſeits ſteht in ſchwarzem Trikot 
5 Miß Campbell, die Argentinierin. 
Ernſthaft lauſcht ſie den von lebhaften Geſten begleiteten 
Anweiſungen ihres Trainers, der ihr anſcheinend ſtiliſtiſche 
Verbeſſerungen rät. Erſt als die Auſtralierinnen das 
Becken verlaſſen, geht ſie ins Waſſer und zeigt uns einen 
Schwimmſtil von ausgeglichener Schönheit. Man merkt 
ihrem Schwimmen an, daß ſie ſich nicht ausgibt. Aber 
man ahnt, während man dem ſchlanken langen Tempo 
ihrer Bewegungen zuſieht, daß in ihr Siegerinnenkräfte 
ſchlummern. Dr. Ilſe Bureſch⸗Riebe. 
* 


Aebergabe des internationalen Jugendlagers 
au das Olympiſche Organiſationskomitee. 


Das internationale Jugendlager bei Rupenhorn an der Heer⸗ 
ſtraße, das während der Olympiſchen Spiele für die Aufnahme von 
1000 Jugendlichen aus aller Welt beſtimmt iſt, wurde von dem 
fommandierenden General des 3. Armeekorps, General von 
Witzleben, an den Präſidenten des Organiſationskomitees für 
die XI. Olympiſchen Spiele, Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald, 
übergeben. 


Die zweite Kompanie des 4. Pionierbataillons (Magdeburg), 
die in vierwöchiger Arbeit die Zelte für die Lagerteilnehmer und 
eine Baracke aufgerichtet und den 5 5 Platz bebaut hatte, war 
vor der Baracke angetreten. Der Übergabe wohnten als Vertreter 
der Wehrmacht u. a. der Stadtkommandant non Berlin, General 
Schaumburg, und der Kommandant des Olympiſchen Dorfes, Oberſt⸗ 
leutnant Freiherr von und zu Gilſa, ferner der Stellvertreter des 
Reichs jugendführers, Stabsführer Lauterbacher, Miniſterialdirektor 
Dr. Conti vom Reichs innenminiſterium und Regierungsrat Bade 


vom Prppagandaminiſterium bei. 


9 ruck, daß die jungen ausländiſchen Gäſte aus aller Welt nicht 
55 N BR friedficpen Wettkämpfen um den olympiſchen 
Lorbeer beiwohnen, ſondern auch dazu beitragen mögen, Brücken 
der Verſtändigung von Volk zu Volk zu ſchlagen. Mit einem 
Siegbeil auf den Führer übergab er im Namen der Wehrmacht das 
Lager. Unter den Klängen des Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes gingen die Reichskriegsflagge und das Olympiſche Banner 
an den Fahnenmaſten hoch. 

tsſekretär a. D. Dr. Lewald dankte dem 3. Armeekorps 
8 der Magdeburger Pionierfompanie dafür, daß 
fie in wenigen Wochen dieſes ſchöne und einzigartige Lager auf- 
gebaut hätten. Er hob hervor, daß die Einrichtung eines inter⸗ 
nationalen Jugend⸗ und Studentenlagers ein von Deutſchland 
ausgehender völlig neuer Gedanke ſei, der ſicherlich zur Verſtän⸗ 
digung unter den Sportkameraden aller Nationen beitragen werde, 
Er wünſchte dem Lager, daß der olympiſche Geiſt, der heute dank 
dem Wirken des Führers ganz Deutſchland beſtimme, der Geiſt der 
Kameradſchaft und des friedlichen Wettſtreites der Völker um ein 
hohes Siet die Lagergemeinſchaft ſein möge. 


* 
Die mexikauiſche Olumpia⸗Reitermannſchaft eingetroffen. 


Auf dem Lehrter Bahnhof trafen acht Mitglieder der merika- - 3 


i lympia⸗Reitermannſchaft unter Führung von Oberſt Alfino 
ker es ein, nachdem eie vor einigen Tagen die erſten 
Mexikaner im Olympiſchen Dorf ihren Einzug gehalten hatten. 
In der Bahnhofshalle wehten die deutſche und die mexikaniſche 
und die olympiſche Fahne. Zur Begrüßung hatten ſich der Kom⸗ 
mandant des Olympiſchen Dorfes, Oberſtleutnant von und zu Gilſo, 
Platzmaſor des Olympiſchen Dorfes, Hauptmann Ferſtner, und der 
Ehrendienſtoffizier der mexikaniſchen Mannſchaft, Hauptmann 

esmer ſowie der Olympiſche Ehrendienſt Fang luuben. Von meri- 
aniſcher Seite waren der Berliner Geſchäftsträger Dr. Jcaza, 
Legationsſekretär Rennow, die bereits in Berlin weilenden merifa- 
niſchen Kämpfer ſowie in Berlin lebende Mexikaner erſchienen 
Nach kurzer Begrüßung fuhr die Mannſchaft zum Olympiſchen Dorf. 


. — — 
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Alle deutſchen Meiſter und Meiſterinnen des 


er 


en: 


